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So sollen die „Verschmutzungsrechte“ für Unternehmen, die Brennstoffe
verkaufen, erheblich teurer werden als bisher geplant. Die GroKo plant
10 Euro pro Tonne CO2, die Grünen hingegen wollen sofort 40, und bis 2021
60 Euro Gebühr erheben. Die so gewonnenen Mittel sollen ein
„Energiegeld“ für die Bürger ermöglichen, 100 Euro im Jahr, mit dem die
hohen Stromkosten der Endverbraucher verringert werden sollen. Das
klingt zunächst recht sozial; der kritische Verbraucher fragt aber
natürlich sogleich, ob die Preise für Produkte und Dienstleistungen dann
nicht sofort durch die „zweite Mehrwertsteuer“ steigen, was den Gewinn
durch das Energiegeld sofort wieder auffrißt. Nicht vergessen: In einer
hochentwickelten Industriegesellschaft ist nahezu NICHTS emissionsfrei,
auch kein Biogemüse.

Außerdem wollen die Grünen, daß der Einbau neuer Ölheizungen sofort, und
der der Einbau neuer Erdgasheizungen ab 2025 verboten wird. Stattdessen
sollen die Bürger auf Sonnenwärme-Speicher, Wärmepumpen und Holz
umsteigen. Holz? fragt sich der kritische Verbraucher sofort. Ja, das
wächst nämlich nach, zumindest zeitverzögert. Nur, wer schaufelt das
Holz dann in den Zentralofen? Oder sollen wir, wie in Ostdeutschland
noch Jahre nach der Wende, das Holzkoks im Winter alle zwei Tage durchs
Haus schleppen? Der Vorteil von Gas und Öl ist ja, daß man es laufend
zuleiten oder bequem in große Vorratstanks füllen kann. Und wie ist es
dann mit der Luftverschmutzung? Gas und heute auch Öl kann man sehr gut
rußfrei oder -arm verbrennen. Ob das beim Feststoff Koks auch gelingt?
Ich zweifle daran.

Sonnenwärme und Wärmepumpen fristen heutzutage nicht von ungefähr ein
Nischendasein. Ich selber habe noch nie in einem Haus gewohnt, das weder
Öl- noch Gasheizung hat. Wo soll im Winter genügend Sonnenwärme
herkommen?

Zum Thema Verkehr planen die Grünen, den Kommunalverwaltungen das Recht
einzuräumen, unkompliziert autofreie Innenstädte auszurufen, oder auch
Tempo 30 innerorts. Zu den Lieblingsprojekten ahnungsloser Klimaretter
gehört bekanntermaßen das Verbot von Wärmekraftmaschinen in Fahrzeugen,
und so finden wir den Punkt natürlich auch in den grünen Vorschlägen.
Was die Alternativen Akkumulator oder Wasserstoff-Brennzelle angeht,
haben wir von EIKE ja schon einiges dazu geschrieben.

Die Grünen wollen den Massenverkehr auf der Schiene fördern, was
grundsätzlich zu befürworten ist. Dann muß aber bei der Deutschen Bahn
und ihren Mitbewerbern noch einiges in puncto Sicherheit, Sauberkeit und
Preis-Leistungs-Verhältnis getan werden. Beim bekannten Schlendrian auf
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der Management-Ebene sollte man da nicht zu optimistisch sein.
Darüberhinaus darf man nicht vergessen, daß sich die Bahn seit langem
auf profitable Langstrecken und Kurzstrecken in Ballungsgebieten
konzentriert. Auf dem Land sind die Nahverkehrsangebote in Deutschland
viel zu schlecht. Bus und Bahn lohnen sich hier zudem  aus ökologischer
Sicht nicht, weil ein Bus mit vier Leuten drin eine deutlich schlechtere
Bilanz hat als ein PKW – das auch ökonomisch. Es würde nach grüner
Planung wohl darauf hinauslaufen, daß grüne Besserverdiener*innen bequem
in der Großstadt mit ihrem Tesla herumfahren, während Kreti und Plethi
sich in überfüllte und zunehmend kriminalitätsbelastete Busse und Bahnen
quetschen dürfen. Und wenn dann die Kinder der Grünen die Gleise
blockieren, um „fürs Klima“ oder sonstwas zu demonstrieren, kommen die
Berufspendler nicht zur Arbeit.

Ganz wichtig auch das Thema Fleischkonsum. Es soll verstärkt Anreize für
geringere Fleischproduktion geben (?). Die Massentierhaltung soll
abgeschafft, und für vegetarische oder vegane Ernährung soll geworben
werden. Schön, aber das sind olle Kamellen, wie der Rheinländer sagt.
Die Grünen und Verwandte haben das Thema seit 30 Jahren auf dem Zettel,
wirklich etwas getan haben sie aber nicht. Für die „Rettung“
statistischer Konzepte wie „Klima“ veranstalten die Grünen und ihre
Vorfeldorganisationen monatelang Streik-Freitage, für die Lösung echter
Probleme wie industrieller Tierquälerei aber nicht. Daher dürfen wir
davon ausgehen, daß auch in Zukunft nur für solche „ökologischen“ Themen
richtig laut getrommelt werden wird, die ordentliche Profite
versprechen. Und der Emissionshandel, basierend auf dem CO2-Schwindel,
das ist hochprofitabler knallharter Kapitalismus. Da kann man richtig
etwas herausholen.


